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Dominiert durch den barocken Stadtgrundriss ist Karlsruhe 

auch eine, bezogen auf die Bevölkerungszahlen, junge und 

dynamische Stadt, die in der Region über Ländergrenzen 

hinweg für viele Lebensbereiche von großer Bedeutung ist. 

Im Jahr 2015 feiert die Stadt ihren 300-jährigen Stadtge-

burtstag. Für die planenden Akteure der Stadt stellt sich die 

Frage, wie die zukünftige Entwicklung der Stadt aussehen 

könnte und welche Perspektiven sich für Karlsruhe erge-

ben. Sicherlich ist es utopisch, unter den heutigen unsiche-

ren Rahmenbedingungen einen „Großen Plan“ wie in 

1715 zu erarbeiten, der bis 2315 die Entwicklung der Stadt 

bestimmt. Eine solche Entwicklung eines übergeordneten 

Instrumentes ist heute nicht mehr umsetzbar. Um die Stadt 

für die nächsten 300 Jahre zu gestalten, müssen daher 

neue Leitbilder und Modelle entwickelt werden, um ent-

sprechend den aktuellen und kommenden Anforderungen 

die Stadt vorzubereiten.

Karlsruhe 2013 hat sich für ein Verfahren entschieden, 

bei dem die zukünftige Stadtentwicklung öffentlich unter 

großer Bürgerbeteiligung diskutiert wurde. Durch den 

Leitbildprozess wurden zukunftsfähige räumliche Entwick-

lungsoptionen für die Stadt aufgezeigt, um Entscheidungs-

prozesse in der Stadt zu unterstützen. Derzeit arbeitet man 

in Karlsruhe an der Konkretisierung des Leitbildes und der 

Übersetzung für zukünftige Planungsmaßnahmen. Mit die-

sem noch unkonkreten Bild finden gegenwärtig wichtige 

Entwicklungen auf verschiedenen Maßstabsebenen in Karls-

ruhe statt. Auf regionaler Ebene ist die Stadt von grenz-

überschreitender Bedeutung. Auf der französischen Seite 

werden auch für Karlsruhe Infrastrukturmaßnahmen, wie 

beispielsweise die Errichtung der zweiten Rheinbrücke oder 

der Ausbau des Rheinhafens Lauterbourg, durchgeführt. 

Deutlich werden diese Verflechtungen mit Frankreich bei-

spielsweise im Rahmen des Einzelhandels, wie dem„Rop-

penheim THE STYLE OUTLET“. Parallel zu diesen regionalen 

Entwicklungen finden auf Quartiers- oder gesamtstädti-

scher Ebene neue Entwicklungen statt. Neben der Errich-

tung neuer Wohnungen im Bereich der neuen Südoststadt, 

dem Umbau des Kreativzentrums um den ehemaligen 

Schlachthof, beeinflusst besonders die Untertunnelung der 

Straßenbahn im Bereich der Innenstadt die Wahrnehmung 

Karlsruhes. Alle diese Entwicklungen werden mehr oder 

weniger entscheidend vom Grundriss von 1715 beeinflusst.

Die aktuelle Ausgabe der PLANERIN geht einerseits re-

trospektiv auf Karlsruhe als Planstadt ein und zeigt ande-

rerseits aktuelle Entwicklungen und (Planungs-)Prozesse in 

der Stadt auf Ebene der Regional- und Stadtplanung auf. 

Dazu bietet der einleitende Beitrag von Barbara Engel einen 

umfassenden Einstieg in das Thema Leitbilder in der Stadt-

entwicklung und stellt gleichzeitig einen Bezug zum aktu-

ellen Leibildprozess der Stadt Karlsruhe her. Die folgenden 

Artikel nähern sich der Stadt von einer übergeordneten, 

regionalen Perspektive aus, denn Karlsruhe ist keine solitäre 

Stadt, sondern weist – trotz der naturräumlichen Trennung 

durch den Rhein – vielfache Verflechtungen auf regionaler 

Ebene auf. Insbesondere Frankreich nimmt sowohl im täg-

lichen Leben als auch in der Planung und Entwicklung eine 

besondere Position ein.

So stellt Sebastian Wilske dar, wie auf der Ebene der 

Regionalplanung Planungen durch die französischen 

Nachbarn und die Stadt Karlsruhe beeinflusst werden. Als 

Ergänzung dazu richtet Volker Ziegler seinen Blick auf die 

Planungen auf der französischen Seite mit dem Schwer-

punkt auf die Entwicklung von Strasbourg, dem direkten 

Partner der Stadt Kehl.

Carolin Dietrich, Stefan Netsch

Räumliche Leitbilder 
Karlsruhe 300 Jahre nach dem Großen Plan

Der fächerförmige Karlsruher Stadtgrundriss, dem Stadtgründer 

Karl Wilhelm zugeschrieben, 1716  (Quelle: 8_PBS_XVI_12, Stadt 

Karlsruhe)

Im Weiteren werden die Stadt Karlsruhe und die Wei-

terentwicklung des Großen Planes von 1715 betrachtet. 
Den Auftakt macht Harald Ringler mit einer städtebauli-

chen Perspektive auf die historische Entwicklung Karlsru-

hes. Beginnend mit dem prägenden Stadtgrundriss, wird 

anhand verschiedener Meilensteine die Stadtentwicklung 

von damals bis heute dokumentiert. 
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Der Prozess des räumlichen Leitbildes von Karlsruhe 

beschäftigt die Stadt und die Bürger seit mehreren Jahren. 

Sigrun Hüger, Anke Karmann-Woessner und Marian Schmitt 
knüpfen an den Artikel von Barbara Engel an, beleuchten 

den Prozess und geben einen Ausblick über den zukünfti-

gen Umgang mit den Ergebnissen. Kritisch beleuchtet Ker-
stin Gothe in ihrem Kommentar den Entwicklungsprozess 

des räumlichen Leitbildes und gibt Anregungen, wo beson-

ders im Bereich der Kommunikation mit den Bürgern noch 

Handlungsmöglichkeiten liegen würden.

Unabhängig vom räumlichen Leitbild erneuert sich Karls- 

ruhe seit mehreren Jahren. Ulrich Wagner dokumentiert, 

wie die Anpassungen des städtischen Verkehrs, besonders 

durch die Untertunnelung für die Straßenbahn, die Innen-

stadt von Karlsruhe verändern werden.

Michael Künzel erläutert den Prozess des Werkstattver-

fahrens für die Nachnutzung des Flughafens Berlin Tegel 

und arbeitet heraus, wie wichtig thematisch umfassen-

de und transparente Planungsverfahren mit umfassender 

Akteursbeteiligung sind.

Wien ist immer wieder interessant aufgrund seiner poli-

tischen und wohnungswirtschaftlichen Umgangsweisen. 

Katharina Söpper stellt den vierten Wiener Stadtentwick-

lungsplan 2025 vor, der sich mehr und mehr als ein strate-

gisches Planungsinstrument etabliert hat.

Markus Appenzeller und Brechtje Spreeuwers fragen in 

ihrem Artikel über Projekte aus China und Russland, wie 

man als europäisches Büro in einem Kontext, in dem man 

noch den großen Plan als ein Instrument zur Entwicklung 

der Planung nutzt, arbeitet. 

Die innere Stadt vom Schloss bis zum Festplatz  (Quelle: Stadt 

Karlsruhe)

Im Artikel zum „Quartier Zukunft“ zeigen Oliver Parodi, 
Alexandra Quint und Andreas Seebacher, wie Wissenschaft 

und Bürger gemeinsam ein Vorgehen erarbeiten, um ein 
städtisches Quartier in Karlsruhe nachhaltig zu entwickeln.

Ergänzend zu den Ausführungen zu Karlsruhe werden 

große Planungen im In- und Ausland betrachtet. In seinem 
Artikel zur Entwicklung der Vinexsiedlungen zeigt Martin 
Dubbeling, wie dadurch die Planung der Niederlande in 

den vergangenen 25 Jahren bestimmt wurde. Mit Erstau-

nen sind deutsche Planende und Studierende um das Jahr 

2000 in die Niederlande gepilgert, um die neuen Siedlun-

gen zu besuchen. Die heutigen Folgen der großen Pläne 

von damals, besonders aus wirtschaftlicher Sicht, sind uns 

aber weitestgehend unbekannt.

10 Fragen an Karlsruhe  (Quelle: Stadtplanungsamt Karlsruhe)

Kann man heute noch Pläne in einem großen Maßstab 

oder mit einem hohen Einfluss durchsetzen? Denn Flugha-

fen-, Olympia- oder Bahnhofsplanung – sie alle treffen in 

der Gesellschaft auf Widerstand. Die Gründe sind unter-

schiedlich: Umweltbelange, finanzielle Unsicherheiten oder 

eine NIMBY-Haltung zum Beispiel. Fragen bleiben: Sind 

große Pläne bei zunehmenden Unsicherheiten in der Stadt- 

und Regionalentwicklung noch notwendig? Soll in Zukunft 

generell Abstand von großen Plänen genommen werden?

Im Anschluss an die Schwerpunktartikel finden Sie das 

Programm der diesjährigen SRL-Halbjahrestagung, die im 

Juni unter dem Thema „Verortete Strategie – Gemeinsa-

mes Drehbuch für die Stadt“ in Karlsruhe stattfinden wird. 

Anhand des Karlsruher Leitbildprozesses, aber auch an 

weiteren Beispielen, soll auf der Tagung diskutiert wer-

den, welche Faktoren den Prozess der Räumlichen Leitbild- 

entwicklung erfolgreich machen. Ein Tagungsflyer mit An- 

meldeformular liegt dieser Ausgabe der PLANERIN bei.

Carolin Dietrich, Dipl.-Geogr. M.Sc. Raumplanung, Projektmanagerin bei  

der infas enermetric Consulting GmbH

Stefan Netsch, Dipl.-Ing., Stadtplaner und Wiss. Mitarbeiter am Institut für 

Regionalplanung und Bauen im ländlichen Raum am KIT, Karlsruhe




